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Telegramme .
1° Bukarest, 9. Febr. Kammersitzung . Die Inter¬

pellation, betr. die Neaktivirung des Generals MacedonSki ,
veranlaßte sehr heftige Debatten. Die Extremen bean¬
tragen eine Ungesetzlichkeitserklärung . Der Ministerpräsi¬
dent bezeichnet Ivan Bratiano und die Extremen als eigent¬
liche LandeSfeinde. Rücktritt des Ministerims oder Kam-
meranflösung ist unvermeidlich ; Letzteres ist wahrscheinlicher.

-j- Florenz , 8. Febr. Die Gerüchte über eine nicht durch
parlamentarische Verhältnisse begründete Kabinetskrisis
sind verfrüht. Der Finanzminister wird nächste Woche der
Kammer eine Darlegung über die Finanz lag e einreichen.
Die Verhandlungen mit dem Hause Fould wegen einer auf
die Kirchengüter zu basirenden Finanzoperation dauern noch
fort , ohne jedoch Chancen eines guten Erfolgs zu bieten .

-s Paris , 8. Febr. (Agence Havas .) Noch ist kein neues
griechisches Ministerium zu Stande gekommen, aber
die Bildung des Kabinets Zaimis ist wahrscheinlich. Das
Gerücht von der Verlängerung des Termins für Erklärung
auf die Konferenzbeschlüsse um 8 Tage wird dementirt. —
Der König von Griechenland hat erklärt, er werde die
Krone niederlegen , wenn Seitens der Bevölkerung der Wi¬
derstand gegen die Annahme der Konferenzbeschlüsse fort¬
dauert. — Das von den Zeitungen veröffentlichte Manifest
der Königin Jsabella ist apokryph .

Paris , 8. Febr. , Abends. Auf dem Boulevard gingdie Rente auf 70.92 und die türkische Anleihe auf 40.25 zu¬
rück, veranlaßt durch das Gerücht von der Abdankung des
Königs von Griechenland und durch die Rundschau
der „Patrie"

, welche die Zustände in den Donaufürsten -
thümern als sehr ernst bezeichnet, wo die Aktionspartei
eine drohende Haltung angenommen haben solle. Das ge¬nannte Blatt schließt mit der Bemerkung : „Dies sind die
wahren Elemente für die Störung der Ruhe im Orient und
des Friedens Europa 's.

"
-s Parjs , 9. Febr. Ein Wiener Telegramm des „Con-

stitutionnel" meldet , daß das Kab inet Zaimis gebildet
sei . DelyanniS habe das Ministerium des Aeußer.r über¬
nommen und das neue Kabinet die Deklaration der Kon¬
ferenz angenommen .

-s Konstantinopel, 8. Febr.
'Der erste Kammerherr des

SultauS, Djemil Bey , Sohn des Kricgsministers Namyk
Pascha , ist abgesetzt und Letzterer im Kriegsministerium durch
Hussein , den jetzigen Gouverneur Kreta 'S , ersetzt worden .

Deutschland .
Karlsruhe, 9 . Febr. Die offiziellen Festlichkeiten des dies¬

jährigen Karnevals haben mit einem am letzten Samstag bei
Hof stattgehabten lüv äsnsaat und einem gestern im Ministe¬
rium der auswärtigen Angelegenheiten gegebenen Balle , wel¬
chen II . KK. HH. der Großherzog und die Grobherzogin,
sowie die übrigen hier anwesenden höchsten und hohen Herr¬
schaften mit Ihrer Gegenwart beehrten , ihrer Abschluß ge¬
funden.

Karlsruhe , 8. Febr. In Folge des zwischen der Schweiz
und Oesterreich am 14. Juli v . I . abgeschlossenen Handels¬
vertrags ist die Erhebung von Durchgangszöllen in * der

Arber Nahrung»- »ud GtunßmiUrl.
Vortrag , gehalten am 13. Dez . v. I . im Auftrag des Frauenvereins

von Prof . vr . Stengel .

In der Einleitung besprach der Vortragende die Bedeutung der be¬
sonder « Art der Nahrungsbeschaffung eines Volks , für die Form der
Gesellschaft und des Staats . Er entwickelte , wie die einem Volke
hauptsächlich gebotmm Wege der Nahrungsbeschaffung zugleich über die
Hauptrichtung der ganzen Volksthätigkeit entscheiden und wie daraus
mit Nothwendigkeit die Richtung bestimmt wird, in der Gewerbe und
Industrie , Kunst und Wissenschaft , Sitte und Religion ihre Entwick¬
lung nehmen. Er warf dann die Frage auf : Weßhalb eigentlich der
Mensch itzt und trinkt ?

Gestützt auf die feststehenden Ergebnisse bisheriger Forschung wurde
ausgesprochen:

1) Der menschliche Körper ist ein warmer Körper , der an sein« Um¬
gebung ununterbrochen Wärme abgibt.

2) Der menschliche Körper gleicht einer Maschine , die täglich ein
bestimmtes Quantum von Arbeit verrichtet (ununterbrochen arbeiten die
Herzmuskeln, um den Kreislauf des Bluts , die Brustmuskeln , um die
Athmuugsbewegung , die Eingeweidemuskeln, um die Bewegung der
Verdauungsorgane zu unterhalten , ebenso wie die Bewegung der Glie¬
der bei irgend einer Arbeitsverrichtung Kraftaufwand verlangt ).

Zur Erhaltung der Lebensfähigkeit des Körpers sei nun nicht nur
der Ersatz der fortwährend entweichenden Wärme nöthig , sondern es
müsse auch die Maschine arbeitsfähig erhalten werden. Beides aber
werde bewirkt durch die NahrungSzuführung . Der Vortwgende geht
dann aus die in den Nahrungsmitteln vorhandenen einzelnen Nährstoffe
und Nährstoffgruppen (Albuminate sstickstoffhaltiges , sogen . Heizstoffc
^stickstofffreies und Nährsalz«) rin , bespricht ihre Verwendung in dem
ErnährungSprvzeß und wesst namentlich aus den , durch Untersuchun¬
gen von Liebig , Veit , Vierordt, Mar Schulz und Andern gebotenen

Schweiz längs der österreichischen , sowie auch längs der ita¬
lienischen und französischen Grenze eingestellt worden .

Die Gesandtschaft der Eidgenossenschaft hat nunmehr die
Mittheilung an die Großh. Negierung gemacht, daß der
schweizerische Bundesrath in der Absicht, allen Nachbarstaaten
einen thatsächlichen Beweis zu geben , wie sehr ihm daran
liegt, den Verkehr möglichst von allen lästigen Beschränkungen
zu befreien, die Verfügung getroffen hat , daß auch längs der
Grenze des deutschen Zollvereins der Bezug von Durchgangs¬
zöllen wegzufallen hat , daß dagegen behufs Handhabung der
wünschbaren Kontrole jede Durchgaugsabfertigung mit einer
Certifikatsgebühr von 5 Centimes belegt wird , jedoch so,
daß da, wo der bisherige Durchgangszollweniger als 5 Cen¬
times betrug , auch diese Certifikatsgebühr nicht zu entrich¬
tenist .

München , 8. Febr. Der Ministerialrath im Ministerium
des Innern , Heinr . v . Schub erth , wurde zum Staatsrath
im ordentlichen Dienste ernannt.

Darmstadt , 6 . Febr. (Krkf. Ztg.) Der Finanzaus¬
schuß der Zweiten Kammer hat in Bezug auf die Vorlage,
betreffs Einführung der allgemeinen Einkommen¬
steuer , mit Majorität beantragt , deren Einführung nicht
auf den I . Jan . 1870 zu verschieben , sondern solche schon am
1 . Juli d. I . eintreten zu lassen. Motivirt wird dieser Be¬
schluß durch eine Entschließung des früheren Landtages und
durch die Nothwendigkeit , ein sonst sich ergebendes Defizit zuvermeiden . Gleichzeitig wird hervorgehoben , daß es wün-
schenswerth sei , aus dem bisherigen Provisorium in dieser
finanziellen Angelegenheit zu einem Definitivum zu gelangen.Eine Berechnung deS wahrscheinlichenJahresertrags, der nach
dem neuen Gesetz zu veranlagenden Einkommensteuer aufzu¬
stellen , behält sich der Ausschuß bis zur Vorlage des Haupt -
voranschlags vor.

Schwerin , 8. Febr. Wegen der zu Ankonii (17 . Jan .)1869 fälligen Nach st euer betrage ist in diesen Tagen hier
Exekution verfügt worden .

Hamburg, 4. Febr. (Dresden . Journ.) In der gestrigen
Bürgerschaftssitzung wurde bei der Budgetberathnngu dem Artikel „diplomatische Kosten " der Antrag des Ans¬
chusses angenommen , den Senat zu ersuchen , in Erwägung

zu ziehen, ob dadurch, daß der hanseatische Ministerresident in
Berlin gleichzeitig der Vertreter Lübecks im Bundesrathe ist,der Vertretung unserer Interessen in Berlin nicht Abbruch
geschehen könne.

Berlin , 7. Febr. In der gestrigen Sitzung der Justiz¬
kommisston erklärte sich der NegierungSkommissär im Prinzipfür die Freigebung der Advokatur . Di« Kommission
beschloß , die Regierung zur Vorlegung eines Gesetzentwurfes
aufzufordern , wonach die Ausübung der Advokatur für alle
Landestheile nur von der Ablegung des Staatsexamens ab¬
hängig gemacht wird.

* Berlin , 8 . Febr. Der Fürst von Montenegro
ist zu einem sechStägigen Aufenthalt hier eingetroffen .

Berlin , 8 . Febr. Gestern und heute Mittag war
das StaatSministerium wieder zu Berathungen ver¬
einigt. Als einen Hauptgegenstand derselben bezeichnetman die Vorlage, welche den parlamentarischen VertrauenS-

Beispielen nach , wie in jedem Nahrungsmittel , wenn es als vollstän¬
diges Nahrungsmittel angesehen werden soll , d . h. wenn man durchdie Zuführung desselben eine ausreichende gesunde Ernährung bewirken
wolle , nicht nur alle drei Nährstoffgruppen vorhanden sein müssen , son¬dern daß es auch für jedes Alter des zu ernährenden Körpers , für jedes
Klima , für jede Jahreszeit und mit Berücksichtigung der auszuführenden
Arbeit ei» bestimmtes Verhältniß dieser drei Nährstoffgruppen geben
müsse , bei welchem die Nahrungsmittel nicht nur den Körper am nor¬
malsten ernähren , sondern auch winhschaftlich am höchsten ausgenutztwerden, und wie die wirthschaftliche Seile dieser Frage hauptsächlich in
Betracht komme , wenn es sich um Ernährung von Armeen, Erhaltungvon Strafgefangenen rc. handle.

An einer Reihe von Nahrungsmitteln wurde durch
'
Darlegen der

chemischen Zusammensetzung derselben (durch Verzeigen der aus den
einzelnen Nahrungsmitteln (Fleisch , Milch , Getreide, Kartoffeln) in
Folge chemischer Trennung gewonnenenNährstoffgruppen und einzelnen
Nährstoffe) der Beweis geliefert , wie verschieden das Verhältnitz der
genannten drei Nährstoffgruppen in den einzelnen Nahrungsmitteln sich
gestaltet , wie beispielsweise in der Milch, dem Fleisch , den Leguminosendie stickstoffhaltigen , in den Kartoffeln, Kvhlarten, grünen Gemüsen die
stickstofffreien Nährstoffe vorherrschen und wie es die Aufgabe einer ra¬tionellen Ernährung sei, durch richtige Zusammensetzung der Gesammt -
nahrung aus den gebotenen einzelnen Nahrungsmitteln das richtige
Verhältnitz jener drei Nährstoffgruppen für jeden einzelnen Fall herzu¬
stellen , wie aber allerdings sich hier der Wissenschaft noch ein sehr rei¬
ches, für das Gebiet der Menschenernährung kaum betretenes Feld der
Forschung biete , während man auf diesem Gebiete bezüglich der Er¬
nährung der landwirthschastlichrnHausthiere weiter sei, was namentlichden Untersuchungen Liebig ' s» Voit's, Hcnneberg's , Lehmann's und ari¬derer Forscher zu danken sei.

Weiter gibt der Vortragende eine kurze Schilderung des Verdauungs¬
prozesses, d. h. de» Umwandlungsprozessesder Nahrungsmittel in jene

männern für die Besprechungen über eineReform der -KreiS -
verfassung zugehen soll. Diese Vorlage , welche die Prin¬
zipien und die leitenden Gesichtspunkte der Reform des Nähe¬ren darlegt , ist nunmehr festgestellt worden . Noch vor Ab¬
lauf dieser Woche werden die erwähnten Besprechungen ihrenAnfang nehmen . Außer der Kreisordnungsfrage hat sich das
Staatsministerium in seinen beiden letzten Sitzungen auchm -t einigen Gesetzentwürfen beschäftigt, welche zur Einbrin¬
gung beim norddeutschen Bundesrath und beim Reichstagvorbereitet sind. Wie bekannt , ist es üblich , daß der Bundes¬
kanzler in Bezug auf die wichtigeren , für die legislativen Or¬
gane des Bundes bestimmten Vorlagen sich zunächst mit dem
preußischen Staatsministerium ins Einvernehmen setzt. —
Der Minister des Innern , Gras zu Eulen bürg , leidet seitden letzten Tagen der vorigenWoche an einem schweren katar¬
rhalischen Uebel. Er ist an einer Halsentzündungerkrankt,die ihn nöthigt, das Zimmer zu hüten.
. Inder nächsten Zeit steht eine Reihe von Ernennungen

für höhere Stellen im Justizdepartement zu erwarten. Vor
Allem handelt es sich um die Besetzung von fünf Rathsstellenbeini Obertribnnal . Von diesen sind zwei durch den Tod der
Ober -Tribunalsräthe Scholz und Sanders in Erledigung ge¬kommen . Die drei andern werden neu begründet , um beim
höchsten Gerichtshöfe möglichst der Heranziehung von Hilfs¬arbeitern überhoben zu sein. Außerdem sind beim Obertribu¬
nal zwei Ober -Staatsanwalte zu ernennen , und zwar -der eine
alH Nachfolger für den früheren Ober-Staatsanwalt Hart¬mann . Die »weite Stelle wird neu begründet . In Betreff
derselben sind bekanntlich bei den Budgetdebatten des Abgeord¬
netenhauses lange und sehr erregte Verhandlungen geführtworden. Endlich ist noch beim Appellationsgericht in Frank¬furt a . O . die Stelle eines Vizepräsidenten wieder zu besetzen .Wie schon gemeldet , hat deren bisheriger Inhaber, 0r. Sim-
svn , das AE eines Chefpräsidcnten dieses Gerichtshofes er¬
halten.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 6 . Febr. (Fr . Z .) Die Verhandlungen des ungari¬

schen Landesvertheidigungs-Ministeriums mit Hrn . Chasse¬pot , der sich z . Z . hier befindet , haben von Seite des ReichS-
KriegsministeriumS Gegenvorstellungen veranlaßt. Man
wies auf die Nothwendigkeit einer einheitlichen Bewaffnungder Armee und der Landwehr hin, und als dieses Argument
nicht die gewünschte Wirkung hervorbrachte , machte Feldmar¬
schall-Leutnant v . Kuhn den Grafen Andrassy auf die Infe¬riorität deS Chassepot-Gewehrs gegenüber den Leistungen des
Werndl -Hinterladers aufmerksam. Hr. Chaffepot soll die
Richtigkeitdieser Vergleichung sehr lebhaft bestritten und eine
thatsächliche Probe in seiner Gegenwartverlangt haben . Diesefand gestern im hiesigen Arsenal statt , und auch Graf Andrassywohnte derselben bei. Das Resultat war ein glänzender SiegWerndl 's über Chassepot. Um den ungarischen Landesver-
theidigungSminister vollständig zu beruhigen , hat Baron
Kuhn , wie verlautet, die Zusicherung gegeben , daß, sobald das
Kaiserregiment und die 32 Feldjäger -Bataillone mit Werndl-
Gewehren bewaffnet sein werden , die alsdann aus der Fabrikin Steyer hervorgehenden Werndl-Gewehre unverzüglich an
die 80 Bataillone der ungarischen Landwehr abgegeben wer¬
den sollen. Früher wollte man die Landwehr-Bataillone aufbeiden Seiten der Leitha mit Wänzl-Gewehren bewaffnen , und
zwar auch erst dann , wenn die Linien-Jtzfanterieregimenter

Formen , in denen die NiHrstoffe erst ihrem Zweck, „den Körper zu
ernähren " (Wärme zu erzeugen und eine Neubildung der verbrauchten
Körpertheile zu bewirken) , dienen können .

Er wies nach , wie jedes Nahrungsmittel pflanzlicher und thierischerArt Theile enthält , welche für den Menschen ganz unverdaulich sind —
also auch keine Nährkraft besitzen — und daß diese Theile durch beson¬
dere Zubereitung (Kochen , Zerkleinern rc .) zwar an Unschädlichkeit ,nicht aber an Verdaulichkeit gewinnen können , daß aber zweifellos ge¬
wisse andere „verdauliche Theile" der Nahrungsmittel durch zweckmäßige
Zubereitung an Verdaulichkeit, also

' an Nährkraft bedeutend gewinnenkönnen , und daß diese zweckmäßige Zubereitung die Aufgabe einer
rationell geleiteten Küche sei.

Es wurden sodann die Umwandlungsprozessebesprochen, die die Kar¬
toffeln, das Gemüse, die Früchte beim Kochen erleiden , und nachgewir-
sen , wie der Nährwerth derselben dadurch erhöbt wird. Ebenso wurden
die verschiedenen Zubereitungsmethoden des Fleisches einer Besprechung
unterworfen und bewiesen , weßhalb gekochtes Fleisch für die Ernährung
beinahe werthlos und der Genuß des gedämpften oder richtig gebrate¬
nen annähernd den höchsten Nährefsekt übe. Der Nährwerth der
Fleischbrühe wird besprochen und ihr sür gesunde Mewchen mit Virchow
nur die Bedeutung eines Genußmittels , nicht der eines Nahrungsmit¬
tels eingeräumt .

Dann wies der Vortragende darauf hin , wie , wenngleich zur aus¬
reichenden Ernährung des menschlichen Körpers nur eine sehr mäßige
NahrungSzuführung gehört ( der Araber der Wüste bleibt thatkräftig bei
dem Genuß einer Hand voll Reis sür den ganzen Tag) , doch eine ge¬
wohnheitsmäßige Neigung zur Anfüllung des Magens nicht nur zur
Aufnahme eines weit über das eigentliche Ernährungsbedürfniß noch»
wendigen Quantums von Nahrung veranlaßt , sondern in Zeiten de»
Mangels , zum Genüsse von Stoffen treibt, die durchaus keinen Nähr¬
werth haben ; wie es aber faktisch nur darauf ankoinmt , daß dem
Blute eine genügende Menge brauchbarer Stoffe zugeführt werde, nicht

»



ihre Wänzl - gegen Werndl -Hinterlader ausgetauscht habenwürden .

ftj - Wien , 7 . Febr . Der türkische Kvnferenzbevoll -
mächtigte in Paris hat dem Vernehmen nach bereits zu erklä¬
ren die Weisung erhalten , daß die Pforte di , Schwierigkeitender augenblicklichen Lage in Athen -

keineswegs verkenne und
daß sie gern bereit sei , zu ihrem Theil dem Umschwung Zeit
zu gewähren , der sich — ehrlich , wie sie voraussetze — dort
vorzubereiten scheine , daß ihr aber andererseits nicht zugemu -
thet werden könne , auf unbestimmte Dauer hinaus in einem
Zustand zu verharren , der nicht der Krieg und nicht der Frie¬den sei und doch die ganzen Lasten des Krieges mit sich
bringe , und daß sie deßhalb unbedingt darauf bestehen müsse ,nach einer bestimmten billig bemessenen , aber peremptorischen
Frist jeder Verpflichtung , nach anderen Rücksichten als denen
ihres eigenen Interesses zu handeln , ausdrücklich enthoben zuwerden .

-ftj- Wien , 8 . Febr . Ueber das Attentat , welches gegenden Grasen Bismarck beabsichtigt gewesen sein soll , laufen
noch immer viel abenteuerliche Lesarten um . Ich bitte Sie ,sich an die eine Thatsache zu halten , daß eine deßfallsige An -xzeige an die österreichische Regierung gelangt war und daß sich
dieselbe verpflichtet erachtete , den Inhalt dieser Anzeige in
Berlin zur Kcnntniß zu bringen , mit dem ausdrücklichen Bei¬
fügen jedoch , daß die Quelles aus welcher man hier geschöpft ,eine sehr trübe sei .

Wien , 8 . Febr . Privattelegramme der Abendblätter
melden , daß das neue Kabinet Zaimis die Deklaration
der Konferenzmächte als Programm angenommen aat .

Frankreich .
*

Paris , 8 . Febr . Das „ Ofsicielle Journ .
"

thcilt mit ,daß der Kaiser gestern Hrn . Crosnier de Varigny , Ministerdes Auswärtigen der Sandwichinseln , der mit einer be-
sondern Mission in Paris angekommen ist, in Privataudienz
empfangen hat .

Der „ Constitutionncl "
hält sich heute ganz neutral in sei¬nem blrtheil über das mögliche Resultat der griechischenAnt w » rt . Er begnügt sich mit folgender thatsächlichen Dar¬

legung : <
'

Heute geht die der griechischen Regierung gewährte Frist zu Ende .Bis jetzt haben wir nicht gehört , daß in Athen eine Entscheidung ge¬
faßt worden wäre . Wir glauben selbst zu wissen , daß der König » ach
verschiedenen fruchtlosen Versuchen noch nicht dahin gelangt ist , die
Elemente zu einem neuen Kabinet zu vereinigen . Trotz des bevor¬
stehenden Ablaufs der Griechenland gestellten Frist hatte sich also die
Sachlage dort nicht geändert , allein sie kann sich im letzten Augenblick
noch umgestalten . Es geziemt unter diesen Umständen die Nachrichten
abzuwartm , die nächsten Montag oder Dienstag eintrefsen müssen . Es
wäre im jetzige» Augenblick durchaus müßig , sich bloßen Konjekturen
zu überlassen . «

Wie die „ Patrie " wissen will , hätte die Hellenische Re¬
gierung eine neue Frist verlangt , die ihr unter den obwalten¬
den Umständen nicht habe zugestanden werden können . GrafWalewski , dessen Instruktionen sehr bestimmt abgefaßt seien ,habe Athen gestern , Sonntag Abend , verlassen müssen . —
Dem „Journ . de Paris "

gehen Nachrichten ans A then zu ,welche die Nachricht bestätigen , daß sich dort endlich ein sog .
Jnterimsministerium gebildet habe , welches bereit sei,der Erklärung der Konferenz beizutrcten . Wenn in solcher
Weise der Friede einmal gesichert sei , werde sich dies Kabinet
wieder zurückziehen , um einem dauerhafteren Kabinet Platz zu
lassen .

Der „ Etendard " widerlegt das Gerücht , daß die Konfe¬
renz heute eine Sitzung abhalten werde .

Die , Opin . Nation .
"

berichtet : Die Wirkungen des Militärgesetzes
fangen an in den kriegerischesten Departement » zu Tag zu treten. Man
meldet uns au » More ; im Jura , daß am Tag der LooSziehung die
Ksnfkribirtrn dieser Stadl die Straßen mit einer Fahne ohne

aber daraus , daß die aufgenommene Nahrung viel unbrauchbare Rück¬
stände hinterlasse .

Hierauf stellt der Vortragende die Frage : Welche weitere Bedeutungdie in das Blut übergeführten Stoffe haben ? und bespricht nun den
« geistlichen Ernährungsprozeß , d. h . dm Stoffbildungs - und Wärme¬
erzeugungs -Prozeß im menschlichen Körper , aus dm durch die Ver¬
dauung aus der Nahrung bereiteten Stoffen . Er wies nach, wie aus
dem verzehrten Korn , Gemüse , Brod re. die Muskelsubstanz des Flei¬
sches , des Gehirns , der Leber re. gebildet wird , und stellte dann die
Frage : Ob es nicht richtig ist, daß, wmn in den Pflanzennährmittelndie Stoffe zur normalen Herstellung aller Gewebe des menschlichen
Körpers geboten sind , die Fleischnahrung ganz zu meiden , wie solchesvon dm sogenannten Vegeterianern , die die Fleischnahrung völlig ver¬
schmähen, verlangt wird, und wie solches bei dm buddhistischen Staaien -
bewohnern auf religiöse Anschauung beruhendes Gesetz ist.

Der Vortragende beantwortet die Frage dahin , daß der Beweis hin¬
länglich geliefert ist , daß der Mensch allerdings ohne Fleischnahrungleben kann, daß aber auch überzeugende Beweise genug dafür vorliegm ,daß der Mensch ohne jede Pflanzennahrung und nur von thierifcher
Nahrung sich gesund zu ernähren im Stande ist , daß aber die Ge¬
schichte Zeugniß dafür ablegt , daß die höchsten Leistungen des Menschen¬
geschlechts von Völkern ausgegangen sind , welche von gemischter Kostlebten und leben , und daß es so die Aufgabe einer gesunden Ackerbau¬
politik sei , der reichlichen und möglichst billigen Ernährung des Volks
auch mit animalischen Nahrungsmitteln nach Kräften Vorschub zu lei¬
sten. Das sei die Politik , welcher der aufgeklärte Heinrich lV . folgte ,
welcher Friedrich der Große huldigte — welche beide ihre Völker so
groß gemacht hatten .

Zum Schluß spricht der Vortragende über Kaffee, Thee , Wein , Bier ,Tabak re. als Genußmittel und laßt hervorleuchten , daß, wenn Vieles
im Ernährungsprozeh noch unerforscht sei, man über die Wirkung ein¬
zelner Nährstoffe noch unklar sei , dieses in noch höherem Maße vondm genannten Genußmitteln gesagt werden müsse , daß übrigens die
Frage nach dieser Richtung hin eine medizinische und nicht eine wirlh -
schaftliche sei, und er keine Veranlassung habe , das Gebiet nach der
medizinischen Richtung hin zu betreten .

Adler an ihrer Spitze und unter dm Rufen : Es lebe Grevy ! e«
lebe Rouchaud ! durchzogen , welche Ruf « mit dem Anstimmen der
Marseillaise alternirten . Es ist nicht unwichtig zu bemerken , daß
Morez zu dem Wahlbezirk gehört , den Hr. Ed . Dalloz im legislativen
Körper repräsmtirt .

Demselben Blatt zufolge hat das Gericht von Clermont -
Ferrand , welche - seiner Zeit den „Jndependant du Centre "
in der Baudin -Affaire sreigesprvchen hatte , jetzt auch das Blatt
„ Auvergne "

, das wegen Aufreizung zum Haß Men die Re¬
gierung verfallt war , freigesprochen . — Rente 71 .25 , Cred .mvb . 293 .75 , ital . Artl . 56 .20 .

*
Paris , 8 . Febr . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 8 . Febr .
In der heutigen Sitzung erstattete Hr . DuMiral Bericht Namensder Kommission , die mit Prüfung der zwischen der Stadt Parisund der Gesellschaft des Credit foncier abgeschlossenen Verträge be¬

auftragt war . ES geht daraus hervor, daß die Uneinigkeit , die bei Endeder letzten Session zwischen der Regierung und der Kommission überdas beste Mittel bestand, das außerordentliche Budget der Stadt Pari »der Kontrole des Gesetzgeb. Körpers zu unterwerfen , in Folge einer
Ausgleichung verschwunden ist ; aber es sind lange Berathungen überden neulich von der Regierung gemachten Vorschlag gepflogen worden ,dem Gcsetzgeb. Körper das außerordentliche Budget der Stadt Lyonebenfalls vorzulegen . Auch dieser Vorschlag wurde angenommen .

Belgien .
Brüssel , 6 . .Febr . ( Fr . I .) Der Justizminister ^ ara

legte heute auf den Tisch der Zweiten Kammer einen
Gesetzentwurf nieder , welcher die Regierung ermächtigt , ver¬kommenden Falles die Uebertragung einer concedirten Eisen¬bahn oder eines Bruchtheils der Eisenlinie an eine andere Ge¬
sellschaft zu verhindern und ihr selbst das Recht zuerkennt , im
Nothfall selbst den Betrieb der cedirten Linie aus Kosten der
Eiseubahngesellschaft zu übernehmen , welche den gesetzlichenBestimmungen zuwider handeln sollte . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß die luxemburg -belgische Eisenbahngesellschaft unddie fortwährenden Umtriebe der französischen Ostkompagnie ,diese Linie an sich zu bringen , die belgische Regierung zurEinbringung dieses Gesetzes bewogen haben . Man ist begie¬rig . zu sehen , ob Hr . Tesch, der Exjustizminister und Präsidentdes Verwaltungsraths der Großh . luxemburgisch -belgischenEisenbahn ( nicht zu verwechseln mit der Wilhelm -Luxembur¬

ger Bahn des Grvßherzogthums , welche die französische Ost -
kompaguie wirklich erworben hat ) , sich an der parlamentari¬schen Debatte über den beregten Gesetzentwurf betheiligenwird . Seit längerer Zeit erscheint Hr . Tesch nicht mehr indec Kammer .

Dänemark
Im Folkething wurde am 2 . Febr . der Theater -

Gesetzentwurf , von dessen Annahme die Sicherung des
Bestandes des Nationaltheaters als Staatsinstitut , mit 50,000
Reichsthalern jährlicher Unterstützung , sowie der so dringend
nothwcndige Neubau eines Schauspielhauses abhing , durch
Verweigerung des Uebergangs zur dritten Behandlung mitnur sieben Stimmen Majorität erstickt , nachdem die vorgän -
gigen Abstimmungen über Aenderungsvorschläge im Sinn der
Regierung und Ausschußmajorität entschieden waren .

Im Folkething wurde am 4 . Febr . der Gesetzentwurf wegenAbtragung der Festung Nyborg fast einstimmig ange¬nommen .

Griechenland .
Athen , 6 . Febr . Das neue Kabinet hat bereits denEid geleistet . Ministerpräsident ist Zaimis , welcher zugleichdas Ministerium des Innern übernimmt . Delyannis wird

Minister des Auswärtigen , Averinos der Finanzen , Sontrosdes Krieges , Lringheta der Marine , Sarava des Kultus , und
Petralis der Justiz .

Großbritannien .
London , 8 . Febr . Nach der „ Moruing Post "

hat der
König von Griechenland die Absicht ausgedrückt , ab¬
zudanken , und anbefohlen , Vorbereitungen zu seiner Abreisezu treffen , im Fall der Widerstand des Volkes fortdauere .

Bermifchte Nachrichten .
— Leipzig , 7 . Febr . (N . K .) Des gegen Liebknecht undBebel wegen einer in einer hiesigen Volksversammlung beschlossenenund bann veröffentlichten Adresse an bas spanische Volk eingeleitete ge¬richtliche Verjähren ist auch dann noch fortgesetzt worden , als der eine

Anklagepunkt : Beleidigung des Kaisers der Franzosen , auf Wunsch der
französischen Regierung fallen gelassen war . Liebknecht und Bebel sind
wegen Verbreilung staalsgcfährticher beziehentlich republikanischer Lehrenzu drei Wochen, der Buchdrucker Thiele ist wegen Abdrucks der Adressezu zwei Wochen 'Gesängniß verurtheilt worden . Ein anderer Preß -
prozeß gegen Liebknecht wegen Beleidigung des Herzogs von Koburgist auf Wunsch de - Letzteren eingestellt worden .

*
InHamburg hat man einen vor einiger Zeit in Frankfurta. M . praktizirten Gaunerpfiff nachgemacht . Ein Mensch forderte , in¬dem er sich sür einen Pvlizeiofstzianten ausgab , einem Herrn , welcherspät Abends mit einer Dame in den Wallanlagen prvmenirte , seine

Legitimation ab und drohte dem Paar mit Verhaftung . Um dieser
Unannehmlichkeit zu entgehen , welche besonders seine Begleiterin zufürchten schien, kapitulirtc der Herr mit dem vermeintlichen Offiziantenund übergab seine Uhr als Sicherheit dafür , daß er sich der Polizeistellen würde . Aus die Anzeige des Herrn bei der Polizei stellte sichder freche Betrug heraus . Die Dame war mit dem Gauner im Kom¬plott . Beide wurden verhaftet , und dieser Tage vom Obergericht Letz¬terer zu 9 Monaten , die „Dame "

zu 2 Monaten Gesängniß verurtheilt .
— Der . Public "

erfährt , daß in dem Gefecht bei Ain - Medhdy inAlgier am t . Februar die Chassepot - Gewehre wieder , wiebei Mentana , . Wunder verrichtet haben " : . Die Gewalt des Chasse-
pot -Gewehrs soll schrecklich gewesen sein ; alle unsere Offiziere warenvon ihr betroffen, und da das Gefühl der Menschlichkeit den fran¬zösischen Soldaten auch in der Gefahr niemals verläßt , so hat man
sich entsetzt über die Wirkungen drei aufeinanderfolgender Dechargcnder neuen Waffe . Die Araber wollten nach ihrer Gewohnheit erst ,

nachdem sie eine »der zwei Dechargen aurgehalten , dm Sturm auf
unsere Kolonne geben, aber die Gewalt des Schusses war der Art , daß"-
sich sofort Verwirrung ihrer Reihen bemächtigte und daß sie die
Flucht ergriffen . Auch da aber war die Wirkung des Chaĵ pot eini
schreckliche . Auf sieben- bis achthundert Meter trafen die Kugeln und
trugen den Tod in di: Reihen der Flüchtlinge . Der Eindruck auf die
Araber , welche mit uns marschirten, war nicht minder groß ; er erin¬
nerte unsere alten afrikanischen Soldaten an den Schreck, welchen che--
dem ihre Bayonnetangriffe den Truppen Abd -el- Kader 's verursachten
„ Lest epouventadle !" soll der Oberst v. Sonis «m Schluffe einer
Depesche gesagt habm . "

— St . Petersburg , 7. Febr. Heute herrscht hier ein heftiger
Orkan .

Badische Chronik .
Die Rechtsfrage des Einflusses der Regierung bei den

Bischofswahlen in Preußen . Mit - Rücksicht auf die
Oberrheinische Kirchenprovinz . Von ür . Johann
Fricdr . Schulte , ordentl . Professor der Rechte an der
Universität Prag .

Schulte erörtert zunächst den Begriff der Wahl nach kano¬
nischem Rechte und zeigt aus den Quellen , es dürfe die Wahl
nicht in der Weise in das Belieben eines Dritten gesetzt wer¬
den , daß es in der Macht des Letzteren liege , Denjenigen , wel¬
cher von dem Wahlkörper gewählt worden , zu bestätigen oder
zu verwerfen .

Diesen Gesichtspunkt hat der römische Stuhl bei seinen
Verhandlungen mit den protestantischen Fürsten über .einen
den Letzteren zu gewährenden Einfluß auf die Bischofswahlenstets festgehalten . Consalvi bemerkt in der Note vom 6 . Oktober
1820 an Niebuhr , der ritv Gewählte habe , falls er im Besitzder kanonischen Eigenschaften , ein unbestrittenes Recht auf die
apostolische Bestätigung . Es könne daher die Ausschließungeines weniger genehmen Subjekts durch den Landesherrn
nachderWahl ohne offenbare Ungerechtigkeit nicht mehr
erfolgen , auch habe das Kapitel keine Befugnis ;, in einem sol¬chen Fall zu einer neuen Wahl zu schreiten . Es sei da¬
her , um weniger genehme Persönlichkeiten von den Bischofs¬sitzen fernzuhalten , ein Modus zu vereinbaren , der dem
König von Preußen im vorauf die Persönlichkeiten be¬
zeichne , unter welchen die Kapitel zu wählen haben , damitder Fürst versichert sei , daß sich darunter ke in er
befände , dessen Erwählung ihm mißfällig seinkönnte . Der Kardinal schlug zu diesem Zweck das Listen¬verfahren vor , wie es unsere Bulle eä äowio . Zr«K. oust .
enthält .

Die preußische Negierung lehnte aber das Listmverfahrenab , und Niebuhr schlug der Curie eine andere Form zurWahrung der landesherrlichen Rechte vor . Es solle ein Vor¬
verfahren in dem Kapitel staltfinden zur Einigung über den¬
jenigen Kandidaten , welchen man wählen würde , falls er demKönig nicht mißfiele . Die feierliche Wahl hätte dann zu er¬folgen , nachdem sich der König zustimmcnd geäußert . ( Notevon 16 . Dezember 1820 .) Consalvi beantwortete diesenVorschlag den 9 . Februar 1821 , und zwar dahin , daß in der
Circumscriptivnsbulle blos daö Wahlrecht der Kapitel er¬wähnt werden solle, gleichzeitig würden aber die Kapiteldurch ein Breve verpflichtet , nur eine Personzu wählen , die dem König nicht ungenehm seiund sich hierüber vor dem förmlichen Akte der
Wahl zu vergewissern . Der Kardinal bemerkte , dieserVorschlag komme wesentlich auf den von Niebuhr gedachtenhinaus , und unterscheide sich nur in derForm davon , umdiese in Einklang zu bringen mit den vom hl . Stuhl stets be¬kannten Prinzipien . Niebuhr nahm diesen Vorschlag Con -salvi 's , neben der Bulle ein solches Breve zu erlassen , mitNote vom 20 . März 1821 an und bezeichnet ? in dieser No .tedas Breve als » psrtiv vssentisltv äes sctss voö -slitutiks de cos Lirapitros "

. Consalvi erklärte nunden Differenzpunkt für gehoben ( Note vom 25 . März 1825 ) ;man war über die Maßregeln , wie anstößigen oder unange¬nehmen Bisthumswahlen vorzubeugen sei , vertragsmäßigeinig geworden .
Schulte hält es nach diesen Unterhandlungen und Ver¬einbarungen für bewiesen und über jeden Zweifel fest¬stehend , daß durch Vertrag zwischen dem hl . Stuhl und der preu¬ßischen Regierung bestimmt ist , es sei inderCircumscriptions -bulle lediglich die Wahl der Kapitel zu erwähnen , in demBreve sollten die Kapitel angewiesen werden , noch Andereszu beachten . Die preußische Regierung habe demnach das

vertragsmäßige Recht , zu fordern , daß die Kapitel sichan die ihnen ini Breve ertheilte Weisung halten . Das Brevetzuoä äs Läölium entspreche dem Vertrag vollkommen , indemes den Kapiteln sage : „ Es ist Eure Pflicht , herbeizuziehenDiejenigen , von denen Ihr wisset , daß sie neben den übrigendurch das kirchliche Recht bestimmten Eigenschaften noch dazudurch das Lob der Klugheit empfohlen und dem durchlauch¬tigsten Könige nicht minder genehm seien , Dinge ,in Betreff deren Ihr sorgen werdet , daß sie Euch fest stehen ,bevor Ihr den solennen Wahlakt nach den kanonischen Re¬geln rite vornehmet .
"

( Wörtlich übersetzt .). Schulte greift die Auslegung Ketteler 's , welcher das zwei¬fellose preußische Recht wegzudeuten sucht , in der schärfstenWeise an , er wirft dem Bischof von Mainz vor , Rechts -gründe gäben in seiner Deduktion keineswegs den Ausschlag .Wenn Ketteler meint , die Ansicht Schulte ' s nehme für diepreußische Negierung einen Einfluß in Anspruch , der die gött¬liche Verfassung der Kirche selbst wesentlich gefährde , so ent¬gegnet Schulte einfach , mit der göttlichen Verfassung der Kirchehabe das Kaprtel überhaupt nichts zu thun , da es Jahrhun¬derte lang keine Kapitel gegeben . Auf das uralte Recht derKapitel u . s. w . komme es bei dieser Rechtsfrage nicht an ,sonst könne man ja das noch ältere des Clerus und derLaien anführen . „Das geltende Recht entscheidet nichtwas war , sondern was ist .
"

Der Verfasser zeigt , wie der Landesherr bei der Ausübung



seines Rechtes nicht auf die kirchlichen Eigenschaften desKandidaten zu sehen hat ; diese zu beurtheilen ist nicht seineSache . Der Fürst hat den staatlichen Gesichtspunkt zuwahren ; er wünscht Bischöfe , welche ihre schwere Aufgabe ge¬recht und billig gegen den Staat und die staatlicheGesellschaft erfüllen . Es kann daher eine Persönlichkeitdem Fürsten an sich ganz genehm , aber zu gleicher Zeit als'
Bischof nicht genehm sein . Die Eigenschaft , daß der zuWählende nicht minder genehm , darf daher nie aus irgendwelchen vorausgegangenen Handlungen , z . B . persönlicherAuszeichnung eines Klerikers durch den Fürsten , gefolgert , es
muß vielmehr der Landesherr stets gefragt werden .Was dafMecht der Negierungen der oberrheinischen Kir¬
chenprovinz anlangt , so schließt sich Schulte auf Grund des
jetzt vollständig vorliegenden Materialsden Auffassungen
Herrmann

's , wie bereits erwähnt , unbedingt und energisch an .Baden hatte es anfänglich schon nach den römischen Propo -
sttivnen für selbstverständlich gehalten , daß eine persona minus
ßrals den bischöflichen Stuhl nie einnehmen könne ; die übrigenVerbündeten aber glaubten , daß diese Interpretation der Pro¬
positionen , es dürfe unter keinen Umständen das
angenommene Listenverfahren zu der Wahl' einer weniger genehmen Person führen , durcheine ergänzende päpstliche Anordnung , etwa ein Brevewie in Preußen , schlechthin sichergestellt werden müsse .Eine solche Erklärung verlangten die sämmtlichen Regierun¬
gen von Rom durch die Note vom 4 ./7 . September 1826 als
Bedingung ihrer Annahme der römischen Pro¬
positionen .

Die Kurie machte anfänglich Schwierigkeiten ( Schulte sagtmit Recht : weßhalb Schwierigkeiten , wenn das Breve nureine „ Ermahnung " oder blos eine „ Wiederholung " der
Bulle ?) , gestand jedoch mit der Note vom 6 . Januar 1827 ,um das ganze Vertragswerk nicht zu gefährden , die Erlassungeines Breve 'S in dem verlangten Sinne zu . DaS Breve Ke
saera wurde erlassen , sobald die Kapitel konstituirt waren . Inder römischen Note vom 31 . Mai , womit die Breven abschrift¬lich den Regierungen offiziell zugestellt wurden , ist die Ver¬
tragsnatur nochmals ausdrücklich anerkannt . ( „ ka vopieäes kreis gui aux termes äe eo gui a ete eon -
vevn ont ete aäressvs" ete.)

Nach dem Inhalt des Breve ' s Ke saors , welches dem preußi¬
schen l) uo «i äv üäelinm entspricht , darf eine personaminus § rata nicht gewählt werden . Der Modus ,wie konftatirt wird , . ob ein Kandidat minus gralns , ist in der
oberrheinischen Kirchenprovinz die Kandidatenliste , und dies
ist der einzige Unterschied zwischen dem Wahlvorgang in
letzterer und dem in Preußen . Sind alle Kandidaten per¬sans« minus grstse , so darf die Liste zurückgcgeben werden zurAusstellung einer neuen . Sind alle bis auf zwei pvrsonavminus Ki-stse , so darf, wenn man annimmt , es müßten drei
bleiben , Ergänzung gefordert werden . Es hat also die Frage ,ob zwei oder drei bleiben müssen , für die Kapitel der ober¬
rheinischen Kirchenprovinz gar keinen Werth .

Daß nicht der eine Kontrahent die Vereinbarungen ein¬
seitig anslegen und nicht ein Kapitel sich der juristischen Wei¬
sung des Breve ' s eutschlagen kann , liegt auf der Hand . Wollte
Letzteres versucht werden , so kann , wie Schulte richtig bemerkt ,der Staat sich selbst helfen .

Der Hr . Verfasser führt treffend aus , es handle sich hier
nicht um Dogmen , nicht um Religionsübung , es liege hier
nichts vor , als eine ganz schlichte Rechtsfrage .Es trete auch Niemand der päpstlichen Autorität zu nahe mit
der staatlichen Auffassung des Breve , denn es habe ( Schulte
zählt eine Reihe von Beispielen auf ) irrige juristische oder
historische Ansichten Roms viele und durch Jahrhunderte
hindurch gegeben , ohne daß die Kirche und die Autorität der
Päpste darum aufgehört hätten , zu existiren .

Das Material liege , insbesondere nach Herrmann ' s Schriftnun klar vor ; mit Nichtkennen der Verhandlungen köime sich
jetzt kein Kapitel mehr entschuldigen .

Dies das Resultat der Schrift Schulte 's . Die badische
Negierung , der man mangelhafte Kenntniß der Verhand¬
lungen vsrwerfen wollte , sieht ihre Auffassung durch Autori¬
täten wie Herrmann und Schulte voll und ganz gerechtfer¬
tigt . Wenn sich, wie klerikale Blätter behaupten , 4 Dom - '
kapitulare , also die Mehrheit des Wahlkörpers ,der rechtlichen Auffassung des Breve 's , wie sie Herrmannund Schulte dargelegt , gleichfalls angeschlossen haben und zur
Ergänzung der Liste bereit wären , wer trägt dann die Schuld ,daß es » noch immer nicht zu einer , von Hrn . v . Ketteler so
dringend verlangten , freien Bischosswahl durch das Kapitelkommt '?

^ Karlsruhe , 9 . Febr . Die . Bad . LdSztg . "
bringt in Nr . 32

«inen Artikel , die Anschlußfrage der Rheinthal - Bahn
bei Karlsruhe betreffend , welcher einer Berichtigung , bedarf . Nicht 4 ,wie dort angegeben ist , sondern 5 Stimmen des Gemeinderaths haben
sich für den Anschluß bei GottcSau ausgesprochen . Außerdem haben— was der

'
Berichterstatter zu erwähnen übersehen hat — bei der Ab¬

stimmung des engern BürgerauSschusse « nzzr 4 Stimmen für Mühl -
burgerihor , dagegen 8 Stimmen für den Anschluß bei GotteSau ge¬
stimmt . Zieht man die Abstimmung der beiden Kollegien zusammen ,so ergeben sich im Ganzen : 11 Stimmen für Anschluß am Mühlbur -
gerthor und 13 Stimmen für Anschluß bei Gottesau .

8 Karlsruhe , im Febr . Die neulich angeregte Frage , . wie
eine größere Betheiligung des Arbeiterstandes an dem hiesigen Kon¬
sumverein zu erzielen sei" , hat die Ausmcrkfamkeit auf die Einrich¬
tungen des genannten Vereins, ^ insbesondere auf die Art des Verkaufsin demselben gelenkt . Mil Recht ist nun bereits in diesem Blatte her -
vorgehpbe » worden , daß der Verein insofern das richtige Prinzip be¬
folgt , als er seinen Mitgliedern Kredit bei der Waarencntnahme nicht
gewährt ; eine andere Frage dürfte aber die sein , «b die F orm , in
welcher der Verein in seinem Laden verkauft , eine zweckmäßige und
richtige ist.

Im hiesigen KonsumvcrcinS -Laden werden Maaren nur gegen vor¬
her bei dem Kassier gelöste Werthmarken , nicht
gegen baar abgegeben . Diese Einrichtung scheint uns große Bedenken
zu haben .

Nach derselben sind nämlich die Mitglieder genöthigt , entweder bei
jedem einzelnen noch so kleinen Einkäufe zwei Gänge zu machen , zumKassier und in den Ladm , oder aber Einkaussmarken stets für mehrere
Einkäufe zugleich und auf längere Zeit im voraus zu entnehmen . Dadie erstere Alternative sowohl ans Bequemlichkeit , als auch aus einer
gewissen , leicht erklärlichen Scheu , zu kleine Beträge an Marken anzu -
kaufcn , meist nicht gewählt wird , so bleibt nur die VorauSenmahmevon Marken übrig . Eine solche Vvrausentnahme gestaltet nun aber
die Baarzahlung zu einer Vorausbezahlung . Können nun die
Konsumvereine auf der einen Seite von dem Ersorderniß der Baar -
zshlnng sowohl ihrer Natur nach als auch mit Hinsicht auf die von
ihnen zu lösende wirthschastliche Aufgabe nicht abstehen , so legt ihnenauf der anderen Seite einer ihrer Hauptzwecke , die Verbesserung der
Lage der weniger bemittelten Klaffen , die Pflicht auf , keinen Schritt
unnötbiger Weise über dieses Erforderniß der Baarzahlung hinauszu -
gchen , da ja jeder Schritt in dieser Richtung

'
eine Erschwerung desBeitritts gerade dieser Klassm zur Folge hat .

Al « ein unnöthigeS Hinausgehen über die an die Mitgliederzu stellenden Anforderungen erscheint aber das von dem hiesigen Verein
bezüglich der Waarcnabgabe eingehaltene System , da cs ein Verfahrengibt , welches , ohne den Mitgliedern die Verpflichtung der vorherigenEntnahme von Marken aufzuerlegen , den Zweck, welchen die Ausgabevon Marken ja ausschließlich hat , die Feststellung des Umsatzes und
solgeweise des Antheils jedes einzelnen Mitgliedes an der Dividende
erreicht .

Wir meinen das Verfahren , weicht t diejenige Genossenschaft , vonder die KonsumvereinS -Bcwegung ihren Ausgang genommen , die Ge¬
nossenschaft der Pioniere von Rochdale , von jeher eiugeschlagen und
welches sich auch bei einer großen Zahl deutscher Konsumvereine ( insbe¬
sondere auch solcher , welche zugleich Verträge mit Lieferanten habenund bezüglich dieser das Werthmarkenfystcm beibchalten ) als praktischbewährt hat . Dasselbe besteht darin , daß in den Läden des Vereins
gegen baares Geld ( nicht blos gegen Marken ) verkauft wird , und daßdem Käufer vom Verkäufer Dividendcnmarken genau in dem Nenn -
werth des gezahlten Kaufpreises ( sog. Kontrolmarken ) ausgehändigtwerden . Nach der Summe der seiner Zeit von jedem Mitglied präsen -tirten Marken wird am Schluffe der Geschästsperiode der auf dasselbefallende Gewinntheil berechnet .

Hier werden offenbar alle Zwecke des Konsumvereins eben fr guterreicht , wie bei dem von hiesigem Vereine befolgten System ; eine Er¬
schwerung , Vergrößerung der Geschäfte findet nicht statt , dagegen welcheErleichterung für die Mitglieder !

Wir glauben daher dem hiesigen Konsumverein eine Aenderung sei¬ner Einrichtungen in diesem Sinne dringend anrqthen zu müssen .Dieselbe wird ihm sowohl mehr Mitglieder aus dem Arbeiterstande ,als bisher Zufuhren ( wir find übrigens weit entfernt , in der vorge¬schlagenen Reform ein llniversalhcilmittel ' in dieser Beziehung zu er¬blicken) , als auch überhaupt sein Gedeihen fordern , da bekanntlich die
Bequemlichkeit , welche die Vereine den Mitgliedern bei Entnahme ihrerBedürfnisse bieten , wesentlich zur Vermehrung der Beiheiligung an
denselben beiträgt .

8 *
Pforzheim , 8 . Febr . Vor einigen Tagen schon ging hierdas Gerücht , daß Lassalle '

sche Emissäre im Auzug seien undeine Agitation unter der hiesigen Arbeiterwelt beabsichtigten . VorgesternAbend nun brachte der hiesige . Beobachter " eine Einladung zu einer
Arbeiterversammlung , unterzeichnet »die Agitatoren de« Allgemeinendeutschen Arbeitervereins , H . Haustein , W . Kölsch , L. v . B on -
Horst " . Die Versammlung fand statt in der Renz ' schcn Glashalleund war ungewöhnlich zahlreich , besucht . Mit dem Verlauf der Sachewaren aber die HH . Agitatoren , die wohl mit der Vermuthung hiehergekommen sein mochten , unter unser » vielen Fabrikarbeitern bereitwil¬lige Werkzeuge genug zu finden , nickt sonderlich zufrieden . Die Ver¬
sammlung wählte den nunmehrigen ersten Vorsitzenden des hiesigenArbeiler -BildungSvereins , Hrn . Goldarbeiter A . Witlum , zum Prä¬sidenten . Den Emissären wurde Zeit gegeben , die leitenden Grund¬sätze des Allgemeinen Arbeitervereins , welche schließlich aus eine durch¬gehende Eigcnthumseiltäußerung zu Gunsten der Allgemeinheit , d. h .des Staat » Hinausliesen , darzulegen und zu begründen . So einschmei¬chelnd die Sendboten des Sozialismus aber auch sprachen und so drin¬gend dieselben auch an die da und dorr verkommende üble Lage derarbeitenden Klasse erinnerten , so wenig ließen sich unsere Arbeiter ver¬leiten . Mit wahren Keulenschlägen , aber in aller parlamentarischen

Ordnungsmäßigkeit entgeguelen dieselben , indem sie das Irrsinnigede? vorgetragenen Grundsätze bloSlegten . Hervorgehoben muh dabeiwerden , daß dies , außer von Seite des Hrn . Diakonus Haußer ,nur von hiesigen Arbeitern und Mitgliedern des Arbeitervereins , sonamentlich von den HH . Wittum , Stöffler , Bischofs ,Grosselfinger , Wacker rc. geschah. '
Insbesondere war es ,außer Hrn . Diakonus Haußer , der Vorsitzende Hr . Wittum , welchereine solch vernichtende Kritik der vorgetragenen , Alle« unterminirendenSätze übte , daß die Agitatoren schließlich ganz kleinlaut wurden , undsich auch für die von ihnen vorgeschtazene Resolution nur wenigeStimmen erhoben , während sich die Versammlung für die bisherigenleitenden Grundsätze des hiesigen Vereins , da - Wohl der Arbeiter vorAllem durch allseilige Ausbildung zu erstreben , fast einstimmig aus -sprach . Die hiesigen Arbeiter , in ihrer großen Mehrzahl , haben damitein in hohem Grade ehrendes Zeugniß ihrer Einsicht und der Reifeihres Urtheils abgelegt , da« wohl verdient , von betr . Seite gehörig ge¬würdigt zu werden .

Heidelberg , 3. Febr . ( Bad . L.-Ztg .) Auf Anregung der Hei¬delberger Buchhandlungen hat das Peoßh . Ministerium des Innernverfügt , daß in Folge des neuen Prcßgesetzes die Verordnungen , welchedie Verpflichtung der Verleger zur Abgabe von je einem Exemplarjeden verlegten Werkes an die Großh . Hofbibliothek und an jede derbeiden Universitätsbibliotheken aussprechen , als aufgehoben betrachtetwerden .
— Die . Heidelb . Ztg ." und ans ihr auch unser Blatt brachte dieNachricht , daß in Freiburg bei Ferd . Flinsch ein Dampfkessel erplodirtsei. Nach einem der »N . Bad . Landesztg . "

vorliegenden Telegrammdes Hrn . Flinsch ist daselbst kein Dampfkessel gesprungen , sondern ein
Hadernkochapparat explodirt , wodurch eine in der Nähe beschäftigt ge¬wesene Frau sofort getödtct und mehrere Arbeiter verletzt wurden .Der Apparat soll in dem Augenblick geborsten sein , als Dampf in den¬selben gelassen wurde .

Kehl , 6. Febr . (Schw . M .) Der neueste statistische Jahresberichtüber den Schiffsverkehr auf dem Rhein in dem Jahr 1867ist so eben erschienen ; hiernach betrug die Menge der Güter zwischenBreisach und Wesel an Zufuhr 26,190,727 Ztr . , Abfuhr 51,819,596Ztr . Unter dm verschiedenen Stationen erscheint hiebei Mannheim allein

mit Zufuhr 6,223,883 Ztr . (mit Kohlen ) , Abfuhr 1,894,154 Ztr ., was
ziemlich hoch erscheint , wenn man von dem Ganzen 41 Milk . Ztr . Kohlender Stationen Ruhrort und Duisburg in Abzug bringt . Durch die
Dampfschiffe der Düffeldorf -Kölner Gesellschaft wurden 1,135,511 Per¬sonen befördert ; von den Niederländer Booten fehlen die Angaben .An Schiffer wurden 217 Patente ertheilt , und 305 Schiffe gesicht ,während deren 1881 untersucht wurden . Strassälle gab es nicht mehrals 32 und die Zahl der Unglückssälle überstieg nicht 15 , worunter
auch unbedeutendere . Für die Erhaltung und Verbesserung des Fahr¬wassers , der Stromufer und Leinpfade wurden beträchtliche Summen
verwendet , nämlich von

Baden . 1,106,312 Fr .
Bayern . 319,384 Fr .
Frankreich . 957,000 Fr .
Hessen . . . . . . 112,714 Fr .
Niederlande . . . . 4,982,748 Fr .
Preußen . 716,606 Fr .

im Ganzen also 8,204,764 Hr .
4 - Konstanz , 7 . Febr . Daß die gegen denBisthumsverweser

eingeleitete Prozedur in den hiesigen Kreisen das allgemeinste In¬teresse erweckt hat , bedarf wohl keiner Versicherung . Sind auch die
Aussichten auf den Erfolg nicht überall gleich zuversichtlich , so hatdoch schon di« Thatsache des gerichtlichen Einschreitens ihren wirksamenEindruck gemacht . Man sieht jetzt, daß die Haildtungen der Kurie
nicht eximirt sind und daß ein Bischof sich nicht mehr erlauben darfals jeder andere Staatsbürger . Damit ist auch der Offenburgcr Par¬tei der populärste Hebel entrungen , um auf weitere Kreise Einfluß zuüben . Wir haben zwar schon bei Gelegenheit der Dettinger Versamm¬lung wahrgenommen , daß das Volk dem Osfenburger Programm we¬der Verständniß entgegenbringt , noch Interesse abgewinnt , und in die¬
sem Uriheil hat uns der letzte Bürgerabend nur bestärkt . Allein den
vollen und klaren Beweis dafür haben wir erst jetzt. Die neuen ' mit
der Exkommunikation verbundenen Vorgänge haben die Theilnahmean der Offenburger Angelegenheit nicht nur zeitweilig verdrängt , son¬dern geradezu vernichtet . Die zunächst dabei Jnteressirten werden
zwar fortfahren , dies in Abrede zu stellen und die sorldauernde Wich¬
tigkeit jener Bewegung zu behaupten . Allein vom Standpunkt des
unbefangenen Zuschauers aus betrachtet , ist sie hier spurlos unterge -
gange » . Man hört nichts mehr davon sprechen, oder doch nur wie
von einer überwundenen Sache .

Einen cigenthümlichen Artikel über Konstanz bringt die „Luzerner
Zeitung " in Nr . 32 unter der Aufschrift : „Die Katzenmayer und
Strohmayer von Konstanz "

. Eine eben so gewandte als boshafte Fe¬der beleuchtet hier die neuesten Ereignisse ans der Geschichte vergange¬ner Zeiten und frischt alle Sünden der Stadt von Anbeginn an mit
grellen Farben auf . Mit besonderer Vorliebe verweilt der Verfasserbei dem Jahr 1849 . Konstanz wird dargestcllt als eine verkommeneStadt , „ in der viel gelumpt und wenig gearbeitet wird . "

Für alle
Neuerungen zugänglich , sei sic jedoch eben so bald wieder b-rcit , Buße
zu thun und sich in Alles zu fügen . Nur eine solche Stadt könneeinen solchen Bürgermeister haben . Aber beschall» sei es nicht der
Mühe werth , dem jüngsten Lärm eine ernste Aufmerksamkeit zu schen¬ken. Der Bischof kenne seine „Pappenheimer "

besser. — Man erwar¬tet , . daß andere angesehene Schweizerblälter auf diesen mit raffinirlcrGemeinheit geschriebenen Artikel gebührend antworten werden , beson¬ders da die Haltung des Hrn . Stromeyer auch in der Schweiz großeTheilnahmc und mehrfach auch die glänzendste Zustimmung erhal¬ten hat .

Konstanz , 7. Febr . (Konst . Ztg .) Letzten Samstag Abend bekamHr . Bürgermeister Stromeyer eine von den übrigen sehr abweichendeAdresse in Gestalt eines Steines , der ihm wieder durch '« Fenster ge¬worfen wurde und ihn beinahe getroffen hätte . Man glaubt jetzt demThätcr auf der Spur zu sein .

Mannheim , 8 . Febr . ( Kursbericht der MannheimerBörse .) Weizen , effektiv hies . Gegend , 200 Zollpfd . 11 fl. 42 G .,12 fl. P ., ungarischer 11H . 20 bis 40 G ., 11 fl. 25 bis 12 fl. P . , frän¬kischer 11 fl . 54 G ., 12 fl. P . — Roggen , esf. 9 fl. 45 Ä ., 10 fl. — P .ungarischer — fl . — G . , — fl. — P . — Gerste , effektiv hiesigerGegend 10 fl . 10 G . , 10 fl. 20 P . , fränkische 10 fl . 40 G .,10 fl. 45 P ., württernb . 10 fl . 15 G . , 10 fl. 30 P . , Ungar . 9 fl. 40 bi«10 fl. G . , 9 fl . 45 bis 10 fi. 15 P . — Haser , efs. 100 Zollpfd . 4 fl.30 G . , 4 fl. 40 P . — Kernen , esf . 200 Zollpfd . 11 fl. 36 G . .11 fl. 40 P . — Oelsamcn , deutsch. Kohlreps — fl. — G . , 18 fl.20 P . — Bohnen - fl. - G . , 12 fl. - P . - Linsen — fl.— G . . — fl. - P . - Erbsen - fl. - G . , - fl. - P . -Wicken — fl. — G ., — fl. — P . — Kleefarnen , deutscher I . 27 fi.15 P . , II . — fl . - G . . 25 fl. 20 P . . Luzerner - fl. - G ..— fl . — P . — Esparsette — fl . — G . , — fl. - P . — Oel :( mit Faß ) 100 Zollpfd . Leinöl , effektiv Inland , in Parthien — fl .— G . , 20 fl. — P . , faßweise — fl. — G ., 20 fl. 15 P . — Rüböl ,effektiv Inland , faßweise — fl. — G . , 20 fl. — P ., in Parthim— fl. - G . , 19 st . 45 P . - Mehl 100 Zollpfd . : Weizenmehl , 'Nr . 0— fl. - G . , 9 fl. 50 P . , Nr . 1 - fl .
'- G ., 9 fl. 30 P . , Nr .2 — jl . — G . , 8 sl. 20 P . , Nr . 3 - fi. - G .. 6 fl . SO P ., Nr . 4— fl. — G . , 5 fl. 20 P . , norddeutsches im Verhältnitz billiger . —Roggenmehl , Nr . 0 — 1 , Stettiner — fl. — G . , — fl. — P . - -Branntwein , eff. ( 50 "/ „ n . T .) transtt ( 150 Lines ) — fl. — G „18 fl. 15 P . — Sprit , 90 "/, , trairsit - fl. - G ., - sl . - P . —Petroleum , in Parthien verzollt , nach Qualität 15 fl. — G ., 15 fl. 15 P .Weizen und Roggen stille. Gerste und Hafer unverändert . Leinölund Rüböl behauptet . Petroleum ohne Aenderung .

Frankfurt , 9 . Febr . , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit »aktien 265h, , StaatSbahn -Aktien 313 , National 54 ' /, , Steuerfrei «52h, . 1 .-<t,0r Loose 81h, , Oestcrr Valuta 97 °/x, 4pro », bat». Loose — ,Amerikaner 80h, , Gold — .

8 . Febr .

MrgS. VUHr
Mlg«. 2 .
R->ch< S .

WikterungSbeobachklmgen
der Meteorologische » Zentralstation Karlsruhe .

Barometer. Thermo-
Fruchtig-
kcit irr

meter . Pro -

27 "1 >,0 ' " 1- 5,6
zerrten.
0,71

27 ' 10 .1
' " > 11 .7 0,50

27 " 9,5 ' " > 9 .7 0,47

Wg. bw
wg . bw.

klar

Witterung .

windig , warm
s.wnd .,Snsch .,wrm .
windig , warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Theater iu Baden .
Mittwoch 10 . Febr . Das Nachtlager ; in Granada ,Oper in 2 Akten , von Conradin Kreutzer .



Braunschweigische Prämieu -Auleihe.
Z .v.40 . — — — — —

Ausgabe der definitiven Stücke .
Wir beehren uns die Interessenten davon in Kenntniß zu setzen , daß di« definitiven Stücke über 20 RthlrNominal erschienen sind, und fordern die Inhaber der von un « ausgegebenen JnterimSscheine auf , dieselben

vom 15 . Februar ». o. ab
bei einer der im Prospekt der Anleihe s. Z . genannten Stellen , inbesondcre

in ILarLsrude bei Herrn Veit I HoiMburSvr
zum Umtausch gegen definitiv - Stücke anzumelden .

Die Formulare zur Anmeldung sind bei den Umtausch - Stellen gratis zu erhalten .
Acht Tage nach Anmeldung sind die definitiven Stücke bei der Stelle , bei welcher die Anmeldung statt-

gesunden hat , gegen Einlieferung der entsprechenden JnterimSscheine zu beziehen.'
Rach dein 31 . März l . I . kann die Anmeldung und der Umtausch nur noch

hiersekst bei unserem Essektenbnreau ,
iu Frankfurt a M . bei unserer Filiale ,iu Berlin bei den Herren Lohn Bürgers L Comp .

erfolge « .
An der Serienzichung vom 1 . Mai l . I . nehmen selbstredend nur die definitiven Stücke Theil .Darmstadt , 8 . Februar 1869 .

FF/ri »/ . / re- / n -rer
Z*«VL»»i »»r»rlS

Die weiße » Haare
werden durch den Gebrauch dcrDommsüe tannique rosee von kilUol L - uckoguo , Chemiker in Paris ,in ihrer früher » natürlichen Farbe in kurzer Zeit wieder hergcstellt . Ihre Anwendung ist wie gewöhn¬liche Pommade , ohne jegliche Vorbereitung .

licderlaflc bei F Lbolff Lp Sohn in Karlsruhe . Z t.sv4

Als vortheilfte Kapital -Anlage empfehlen wir die neuen
3pCt . Madrider 100 Franken Anlehensloose.

Jährlich 4 Gewinnziehmigen 1869 —1873 . '
Hauptgewinne : FrS . 23V 0VV , 10 « ,« « « , ?« ,« « « , S« ,« « « . 4« ,« « « ,33, « « « re. re. Niedrigster Gewinn Frs. 100 oder Thlr . 26 . 20 Sgr.

edeS Obligationö -Loos ist mit jährlichen Zinscoupons s 3 Franken versehen . So¬
wohl die Zinsen als die Prämien werden in Berlin , Breslau , Leipzig , Hamburg , Frank¬
furt a . M . , Stuttgart , Paris etc . ohne den geringsten Abzug in französ . Gelde aus¬
bezahlt . Verloosungsplan gratis .

Die erste Gewinnziehung studet am 13 . Februar und die 2te
schon am 1 . April d I statt

Obligationöloose s fl . 28 sind zu beziehen bei

Moriz Stiebel Söhne
Z . I.751 . Bank - und Staats Effekten -Geschäft in Frankfurt a. M .

Konditor -Wehilfe , L -r
und Garniren erfahrener , kann sogleich eintretcn bei

Z .v. 14 . _ L . F . Dell in Rastat t.

MetMdreher , SL LL
arbcit bei

Z v .lü . I . P . Laaz L Co . in Mauntzxim .

» vrrllö . k . kvkk ,
in lVioii , 8tmlt , li'r. 2.

Idr » I»« t « SL , 3 . luni I86S .

Asoli Ablauf « ine« ladres kann icli nickt
umllin , Illnen sbermsts <tie ÜÄNkdsrs Aner¬
kennung äorVortrsMiokksit Idres taatdorin -
Allllüvassvrs au8rusprecbe» . kiickt «Hein
bei mir , sondern bei ollen meinen kreunäen
unck gekonnten , in versediecienen Illeiten « es
tu - unü Xust .inäe8 , bst « ick üie LLÜdertrvllSL,üdsrrLscksnck , stsilssmo Virknux «lessettwu
U8gereicdnet beusbrt , uoä Viele werllen

Idnen idren vsnk «ckriktlicd ou8tirücken. —
k8 dewsbrt « icl, , «las8 o » « i» lloilmittol ist ,volekss Liebt — vis viel « LLllsrs nur
eiL'ko Leit diikt. vis Virkuog cksr LuLtds
rill -ÄLlltivasrsrs bleibt Luvoräockort, uoxs -
scdvLcdt , otots ckisreidodsiIzaills,stLrko »üo .leli „IU88 « ucl> » ock sntMren , üss « Herr
Clemens Oilicll »U5 Nvrigno , eier mit Sillvr
vishädrixso , vorrltston , dösartixon , Kart-
aäobjtzou Aulläkrsabbeit l einMee ist , «Ue ,
ungeuoNiet Ue8 8tets surtgoseirion üerllictien
Leiztsnites uull 6ebr » ucke« alter inöglicden
Vlittel , kür ulldsilbar gsbLiten vurüo , mir
sckrieb , tl» 58 «edo» naed rvainigtägixor
ÜLVSttckuag Ikrsr knatbsrin - Uunckvasssrs
sieb msrlcticdo Lssooruag rvixt , unck äas
LadLÜsircb via gornLäes Xsososro llarstslit .

Kleicdreitig mu .8s leb sucb lodenel Itire lllL -
tboriL -^Ldaprsta eruätinen .

Oenedmigen 8>e >len Vnsll ruck meiner Dank¬
barkeit uiul lloellactilung , mit welctier ieli
mied reicdne

Ibr ergebener Diener
>! v8el Kittel ' v . XlMlus/ki .

Zu habe» in Karlsruhe : F . Wolff u. Sohn
( Langestraße Nr . 104 ) , Th . Brugier ( Kromn -
straße Rr . 19 ) ; in Baden -Budeu : I . Bihlarz ,Großh . Izofapolheker ; in Lörrach : I . L . Kolame ;in Mauuheim : Frz . « . Bauer . Z .s .795 .

A.v .26 . Bruchsal .

Gasthaus¬
verkauf .

, . Unterzeichnete ist gesonnen,lhr Gasthaus „ zum Rappen "
unter annehmbaren Bedingungen zu vei kaufen.

Dasselbe , in bester Lage der Stadl , erfreut sich eine«
starken Zugang « und findet ein thätigcr Mann darauf
ein gute « Auskommen .

Bruchsal , im Februar 1869 . « . Reubeck'S Wwe .
Nähere Auskunft ertheilt

Altert Neubeck.

Neitpfer - zn verkaufen .
Z . t.967 . Eine sehr elegante Vollblut -

Istule , complet und militärfromm geritten .Wo ? sagt die Expedition dieses BlattcS .

Z . 1.800 Wies loch ( Baden ) .

Wurzel -Reben
von Weinbergs - und Tafeltrauben werden wieder in
großen Quantitäten au« meiner Nebschule abgegeben .

Verzeichnisse stehen franco zu Diensten .
WieSloch ( Baden ) . O » rt l» r « n » vr ,

Rebschulbcsitzcr.

nLoxirl.« vo c,. «oclkrk ou» «Linncies
I« vv « ININl .I.N8 ou r ^ ms .

Keine grauen Haare mehr !

von vtoqrrsmars aiue in Lorrsrr .
Fabrik in Uouev , rue St .-Aievls », 3S .

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen .

Gen.-Depot bei Fr . Wolff K Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z. t.722 .

Z .t .945 . Ein Paar 8 -
'
jährige , schöne und kräftige
Wallachen (Füchse gleicher
Farbe ) , zwei - und einspän¬
nig gefahren , sehr fromm ,

einer auch gut geritten , werden zu billigen
Preisen , einzeln oder zusammen , abgegeben .
Näheres bei Pr . Fuchs in Mannheim .

Z .v .42 . Oberkellner ,
ein gewandter , der der französischen Sprache mächtigund gute Zeugnisse aufzuweisen hat, wird für ein Hütet2 . Ranges gesucht. Wo ? sagt die Expedition diese«
Blattes ._

Z .v .34 . Karlsruhe .

Post -Omnibus ,
ein im guten Zustand befindli¬
cher, für 8 bi« 10 Personen steht
Willig zu verkaufen.

Hoswagner U . Kautt Lt Sohn ,Nr . 1l .
Z .v .32 ?

Näheres
Waldhornstraße

Karlsruhe .

Au verknusen .
C,n gebrauchter , noch im besten M -

stand befindlicher mit ab¬
nehmbarem Glasvordach , mit Patent - Achsen und sehr
leicht gebaut , steht billig zu verkaufen .

Näheres bei U . Kautt « Sohn , 'Wakdhorn -
straßc 14 .

Königlich Württernbergische
Staatseisenbahn .

Wir beabsichtige» die Anschaffung
von 240 Achsen mit Rädern für Personenwagen ,1150 « . . . Güterwagen ,2760 Tragfedern ,

480 Spiralbuffersedern und
25000 Gummiringen zu Buffern und Nothketten .

Diese Gegenstände sind an den 4 Terminen : AnfangMai , Juni , Juli und August zu liefern . Abdrücke der
Lieferungsbedingungen können von unserem Sekre¬
tariate in Empfang genommen werden.

Offerte , welche versiegelt und mit der Aufschrift

„LteseaanD va» Waseuhrsiaaptheile»" versehen ein-
zureichen sind, werden von uns bi« spätesten« den
26 - d. Mt «. , Abend« 5 Uhr. entgegenzenommen .

Stuttgart , den 6 . Februar 1869 .
K. Eisenbahndirektion :

Dilleni u «.

Langholzversteigerung .
Z .v.7. In den Fürstlich Fürstenbergischen Waldun¬

gen des Focstbczirks Meßkirch werden mit Zahlungs¬
frist bis 1. September 1869 öffentlich versteigert ,

Dienstag den 16 . Februar 1869
in den Gemarkungen Heudorf , Meßkirch, Bietinge » ,
Voll , Krumbach , Reuthe und Unterbichtlingen : 732
Fichten - und 16 Forlenstämme, » 38 Fichten- und 14
Forlenklötze mit 50,599 Kubikfuß , und 7 Eichen¬
abschnitte mit 134 Kubikfuß .

Mittwoch den 17 . Februarin dem Schnerkingerwald in den Gemarkungen Wa -
ckershofen , Oberbichtlingen und Schnerkingen : 1560
Fichtenstämme mit 89,884 Kubikfuß , und 3 Eichen¬
abschnitte mit 60 Kubikfuß .

Donnerstag den 18 . Februar
in der Gemarkung Göggingen : 832Fichtc »stämme und
32 Fichtenklötzc mit 50,919 Kubikfuß und 3 Eichcn-
adschnirte mit 113 Kubikfuß .

Sämmtliches Holz ist an gute Wege gebracht.
Die Versteigerung beginnt jeweils Morgen « 9 Uhr

und wird
am 16 . im Adler zu Krumbach ,

„ 17 . „ Sternen zu Schnerkingen und
„ 18 . « Adler zu Göggingen vorgenommen .

Auf Verlangen wird da« Holz vor der Versteigerung
vorgezeigt . _ . _

Z .t .952 . Beiertheim .

Holzversteigerrmg .
Donnerstag den 11 . Februar d. I . werden

im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Dammenstock ,
öffentlich versteigert :

185 Stämme Eichen, Holländer - , Bau - und Nutz¬
holz , 65 Birken , 17 Eschen, 80 Erle » , 20 Pappeln ,2 Hainbuchen , 5 Rothbuchcn , 4 Ahorne , 2 Kirsch-
däume .

Freitag den 12 . Februar d . I :
30 Klafter gemischte« Scheit - und Prügelholz , 5000

Stück gemischte Wellen und 36 Loos unaufgemachtes
Stumpe - Holz , worunter sich mehrere befinde» , welche
sich zu Metzgerklötzen eignen .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Vormittags 9 Uhr
auf der Hiebstelle in der Nähe beim Schloß Rüppurr .

Beiertheim , den 4 . Februar 1869 .
Das Bürgermeisteramt .

Weber .

Vermischte Bekanntmachungen .
Z .v .22 . Vi Hingen .

Die Stelle eines Musrklehrers
für die Krcismufikschulen zu Dohrenbach , Furtwangenund Unterkürnach wird hiemit zur Bewerbung aus¬
geschrieben.

Der Musiklehrer hat die Verpflichtung , an jeder der
genannten Schulen wöchentlich an 2 Tagen Musik¬
unterricht zu erlheilen , die Musikwerkmachcr mit Rath
und Belehrung zu unterstützen , auf Verengen und
gegen besondere Bezahlung der Musikwerkmacher Par¬
tituren für die Musikwerke auszuarbeiten und die Cor-
recturen der Walzen vorzunehmen .

In den Musikschulen ist Unterricht zu ertheilcn :
s ) in der allgemeinen Musiklehre in Verbindung

mit Gesanglehre als Vorbereitung zu Har¬
monielehre ,

l>) im Klavierspiel ,
o) iu der Harmonielehre ,
ll ) in der Instrumental - und Drchestermustk.

Der Gehalt des Mufiklehrer « beträgt , au «schließlich
der Honorare für Partituren , IVOll Gulden jährlich .

Lusttrageude haben ihre deßsallfigen Anmeldungen
unter Vorlage von Zeubnissm über Leumund , Bil¬
dungsgang und musikalisch : Tüchtigkeit innerhalb
14 Tagen anher einzusendea .

Billingen , den 10 . Februar 1869 .
Der KreiSausschuß :

Kürz .
Z .t.976 . Nr . 743 . P f o r z h ^ m .

Vergebung von Hochbasarbeiten .
Höherem Aufträge zufolge sollen die zur Vergröße¬

rung de« Stationsgebäudes in Königsbach erforderli¬
chen Arbeiten , welche

1) für Abbrucharbeit zu
2) . Grab
3 ) » Maurer - » „ .
4 ) . Steinhauerarbeit . .
5 ) . Zimmerarbeit » .
6 ) » Schreinerarbett , .
7 ) » Schlosser - , . .
8) , Glaser . . . .
9) . Blechner- „ » .

10 ) , Anstreicherarbeit „ .
11 ) . Tapezier - . . .
12 ) „ Hafner - . , .
13 ) „ Schieferdcckerarbeit zu

18 fl. 35 kr.
18 fl. 51 kr.

1130 fl . 19 kr.
289 fl . 19 kr.
415 fl . 24 kr.
710 st. 46 kr.
177 fl . — kr.

36 fl. 16 kr.
224 fl . — kr.
116 fl . 5 kr.

71 fl. 58 kr.
55 fl . — kr.

136 fl. 27 kr.
im Ganzen zu 3400 fl. — kr.

veranschlagt sind , an einen Uebernehmer ver¬
geben werde» . Die schriftlichen Angebote sind läng¬
stens bis zum 22 . d. M . , Vormittag « 10 Uhr ,
auf dem technischen Bureau im Bahnhose zu Karls¬
ruhe , wo Bauplan und Voranschlag , sowie die Ueber-
nahm «beding» ngen eingesehen werden können , versie¬
gelt abzugcben .

Pforzheim , den 5 . Februar 1869 .
Großh . Post - und Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der VezirkSingenieur :
Ambro «. Bischofs .

Z .t .786 . Nr . 39 . Friedrichsthal . ( Holz -
versteigerung .) Au « Großh . Hardtwalde werden
versteigert ,

Freitag de » 12 . d. M „
aus Abth . Knäulstock :

9100 Stück forlene Wellen ;
Samstag den 13 . d M . ,

aus Abth . Pallisadenschlag :
8500 Stück forlene Wellen .
Die Zusammenkunft ist am 12 . d. M . aus der Gra «

bener Allee am Frirdrichsthal -Linkeuheimer Weg , am
13 . auf derselben Alle am Schröck-Stafforler Weg , jc-
de« mal früh 9 Uhr .

Friedrichsthal , den 3 . Februar 1869 .
Großh . bad. Bczirkrforstei .

von Merhart .
Z . t.825 . Nr . 791 . Oberkirch . ( Erledigte

Aktuarstelle . ) Auf den 1 . Mat d. I . ist tste Stelle
euies Aktuar« bei hiesigem BezirkSamre , womit die
Besorgung de» SportelwesenS und der Registraturverbunden ist, mit einem Gehalt von 450 fl. und dem
Erträgnisse der Sporteltantiemrn mit ca . 120 fl., neu
zn besetzen.

Die Bewerber haben sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse hierwegen an den Unterzeichneten zu wenden .

Oberkirch, dm 1. Februar 1869 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Metzger .

Frankfurt , 8 . Februar . StnatSpapure .

Preuß .

Franks .
Nassau

Krhess.
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G . Hess.

Luxbrg.
Oester .

5"/ „ Obligationen
4 -/ -

°/ ° dto.
3 '/r"/o Obligationen
4 '/r"/n Obligationen
4»/o dto.
3 '/ ? / » dto.
4 "/l>Oblig . ü 105
5"/o Obligationen
4 '/ ? /o Ijahrig
4 '/ ? /o ' -jäyrig
io/ , Ijahrig
4 "/ » V-jährig
5°/o Oblig . ü 105
4V//o Obligationen
4 "/ » dto.
3 >/, °/o dto.
4 '/ -"/ « Obligationen
4°/ , dto.
3 '/// » dto. v. 1842
5"/ » Obligationen
4"/o dto.
3 '/, »/, dto.
40/ , Obligationen
5"/o Obl . 1852 i . Lst.
5 'V« dto. 1859 „ »

93 V« P .
81 '/ « P .
94 '-/ . P .
86 '/ . P .
84 '/« P .
88 G .
102V « G .
95 -/ « G .
95 '/ « P .
89V « G .
89 V. bez .
106 P .
93V , b.G .

83V . P .
94 P .
86V . G .
84 '/ - P .
102 '/ - G .
91V « P .
84V . G .
80 '/« P .
61 '/ - G .
64V « bez.

Oesterr.

Rußld .
Finnld .
Belgien
Italien

Schwo .
Schwz .

N .-Am.

5V « 0 . 1864 i . Lst .
5»/o Met . v. 1865 V,
5V» Nat . - Anl . 1854
5VoMet . -Obl . stfr. 66
4 '/zV °Mctall .-Oblig .
5»/oUng . Eisb .-Aktn.
5 "/ ° Obl . in L. L fl. 12
6V„ Obl . inR . ü105
4 '///,Obl .i .Fr .L28kr
6VoOb . d.Tabaksteuer
5»/o Lomb. i. S .
5V « Venet .
4 '///, , O . i . R . ä 105
4Vr "/ °Edg.O .i.F .Ü28
4 '/,VoBem .Stadt -O .
4V» dto.
6°/«St .i .D .1881v .61
OVgdto . r . 1881V . 64
6V , dto. r. 1882v . 62
6V« dto. r. 1885v . 65
6"/o dto. r. 1887v . 67
5»/ „ dto. r. 1871v . 61
5"/odo.r .1874v .58/59
50,0 dto. r. 1904v . 64

ksr oompt.

54V , G .
53 bez .
44 '/ , G .
73 V. b.G
84 '/« G .
95 P .
103 G .
88V , P .
88 P .
75 '/ « G .
87V « P .
102 '/ . G .
97 P .
92 P .
81 '/ « P -

80V » b.G
79 '/. bez .
79V « P -
92 G .
85 '/ « G .
77 P .

Diversc Aktien , Eisrnpahn - Akrtcu uns Prioritäten .
3V » Frankfurter Bank
4°/ll Dannst . B .- A. ü fl. 250
4 °/,Mittcld . Cr.A. L100TH .
3°/ « Oesterr . Bank -Aktien
5»/ , . Cred.-A . i . O . W
4 "/g Luremb . Bank -Akt.
4 '/,V ° Pfdbr . d,Frkf . Hyp . -B .
4 "/« Pfdbr . d. bayr . Hyp .-B .
5 "/o Psdbr . d. würt .Renten -A.
5"/o Pfdbr . d. würt . Hyp . -B .
5 °/ , Pfdbr . d . Lsterr . Cred.-A.
50/g neue do. i. österr. W .
5°/ „ Psbr .ruff .B .-C.-V .i.S .R
4'/ -Vo Pfdbr . finnl . i.R . n 105
4V -V, . - iKwcd . „ .
3V -VoFrkl .-H -m . Eifnb . -A .
TaunuSbahn -Aktim » fl. 250
Rhein -Nahe -Bahn Thlr . 200
4 "/o Rhein . E.-B . Slamm -A.
4 »/- do. E .-B .-A. Lit. B .
3 '/,VoMagdb .Halbrst . St .Pr .
4 '/ -Vo Bayr . Ostbahn
4V -'/ » Mlz . Marbahn
4°/o Ludwh .- Bcrb . Eisenb .
40/g Nmstadt -Dürkheimer
4°/ , Hess. Ludwigsbahn
3V -"/,Oberh .Eisb .-A. üfl .350
5"/g Oester . StaatScisb .-A .
5 "/,Oest . Süd .Lmb.St .-E.-A.
5"/o Elisabeth -Bahn fl. 200
5°/ » Rud .-Eisb . 2 . Em . 200fl .
5 °/ , Böhm . Westb.-A. fl . 200

125j/ « bG
277 P .
102V « G .
677 P .
267 bez .

94V . b .G .
91V . G .
101 '/ - P .
100V . P .

76 G .

78 '/ . P .
83V « G .
113 '/ , G .
323 G .

81 -/ . G .
70 V« P .
127 '/ , G .
109 bez .
161 G . '

138 bez .
70 '/ . P .
314 '/ , bG
227 bez.
147 '/ , C
148 '/,bez .

b°/o Fr .Jos .Eisb .Akt. steuerst.
5"/o Siebend . E .B . steuerst. V,
Alföld -Fiumaner Ersb.-A.
4 '/, "/o Rhein -Naheb . Pr .-Ob .
4«/,Berl .Stett .Prior . -O .6 .E.
4 '/,V « Ludwh.-Berb .Pr .-Obl .
40/0 » , »
5"/gHeff .Ludwb.-Prior . i .Thr ,
4 '/ -V° '
5°/ , Böhm . W .-B .-P . i . S . °/ ,
5«/o Elijabcthb .Pr . 1 . Em . °/ ,

5"/
°

Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst!
5"/g Kronp . Rudolf Eisb. -Pr .
5-/o Gal .Karl -Ldwb. Pr .O .«/ ,5°/,Lemb .Czenr.E .-P .v.67 V,5°/ « Siebend . Eisenb . -Pr . V,6 "/ , östr. Südst . u. Lomb.Eijb .3V, östr. Südst . u. Lomb.Eisb.3"/g östr. St .- Eiscnb . -Prior .
3°/o Liv. « .D . u . D 2Fr .L28kr.
5"/g ToSc. Emir . Eisb.-Pr .
5°/ , Schweiz . Cmtr .Pr . Fr .28
5"/,Sch >lja-Jvanovo E .- P .O .
5°/ ° KurSk-Charkow E.-P .-O .
4°/ , Deutsch. Phomr 20 °/ . Ez.
4Vo Frkf. Provident . 20Va »-
5°/ , Oest. Nordwestb . 25V , ,
5V«Ungar .Crtditbmlk40°/ » -
4V,Pfälz . Als -B .-A. 40 °/ . .3 '/,Vo Oberh. E . -A. 50 °/ , .4'/, «/. Stdt . Mannheim . Obl .

67 '/ , P .
156 P .
156 '/ , G .
91V , P .
83 P .
99 '/, G .
88 '/ ° G .
101 '/ « P .
95 '/ . P .
74 -/ , G .
77 -/ « G .
75 '/ . P .
74V « b.G
72 P .

70V? G .
72 bez .
97 '/ . G .
47 P .
55 G .
32 -/ . bez .
50 '/ . P .
102 '/« S .
77V . G .

76 P .
98 G.
84 -/« G .
K8V« bez .

Änlrhrns -Loost.
3 '/,V,Preuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .-L.
Nass. 25 -fl.-L.
4«/oBayr . Präm .A .
An «b .»Gunzmh . L
4°/ « Badische
Bad . 35 -fl .-Loose
Gr . Hess. 50 -fl .- L.

. 25 -fl. -L.
Oestr. 250fl . v.1839

, 250fl . v.1854
. 500fl . v .60V ,
. 100fl . v.1864
,, 100fl .Pr .L.58

Schweb . Thlr . 10 - L.
Finnl . Thlr . 10 -L.
3°/» Bord . Fr . 100
3V« Antw . v . 1867
3V. Brüssel ». 1862
3«/ , . v. 1868
2 '/// » Lütt . L Fr .31
4V « Florenz Fr . L2S
Mailänd . Fr . -45 -L.

56 G .

106 '/ , bS
12 G .
104 -/ , bez.
55 '/ , P .

45 '/ . b .G .
161bz . G .
72V . P .
82V « b.G .
121 '/« bez .
159 '/ , G .
11V « P -
8 -/,G .
95 P .
95 P .

33 P .
69 '/ , G .
29 '/ . P .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S . 99 '/ . G .
Antwerpen 94 '/ , G .
Augsburg 99 '/ . G .
Berlin 104V . bG
Bremen 96 '/ . B .
Brüssel 94 '/ , G .
Eöln 104V . bez.
Hamburg
Leipzig

' 87 -/« G .
104 V« B .

London 119 '/ , bz .
Mailand —
München 100 B .
Paris 94V « bez.

l .S . --
Wim k. S . 98 B .
Bankdi - conto 3V .V. G .

Soli »» > SM « .

Pre » ß.Kaflsch. fl
SLchs » .
Dw . K.-Anw . ,
Preuß .Frd'or. .
Pistolm

doppelte »
Holl .10 -fl. -St . .
Ducatm ,
20 -Fraukmst . »
Engl . Sover . .
Ruff . Imp « . .
Gold pr.Z»llpst- »

ft - Fr.-Thlr . »
WeöstrLO .pr.
rauhPf .500gr . ,
Doll , in Gott .

144V. -45

9 57 -58
946 -48
947 -49
9 54 -56
535 -37
927 -L8

1152 -56
9 47 -49

2 26 '/ , -37 V.
Druck « » d Verlag der <k, vraun ' schen Hofhuchdruckeret. (Mit ein« Beilage.)
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